Anlage 2

zur BV/0667/2018 Kulturforderung "AG Kinstler fir Schiler" zur ASBKS-Sitzung am 11.04.2018

3-‘0008/Ld9T | 49yds|aiH D “43|IeS ‘D ‘@p.03s snepy ‘neyas 8unzisswnuiniep ‘a8e|j0) "1849|NY2S/ uassey G :jwesan
'V 119813g "3 43)nYdS Jny 13)3suny OV Sase|d iyesdyoniq ‘pusje us|nyas OT

ssn|yasqe|nyas STELYIENEIE UM 'Y JI3H

3-'005/1d T 8T'9'ST/¥T /3INYdS /43Yds|aIH D uainds 19|NYas 9T°ed 0T "I ‘S|nyoswiuieqsaqo | 9T
8TOC lunf-1le|n uasunpul3 / usyeisan ‘ise|d 19z4n] neu4

3-'00S/1d T /431131 /13]ieS 'O awung 6 9Sse) ‘3|nyaspusplon ‘ST
8T0C "AON/'PIO Jluydanase||o) 1q40)

3-'00S/1d T /3INYas /1ayds|aiy D JagnezisquaH G asse|) neiq ‘so |198ing'H'g YT
8T0Z lunr/iey Joyjwngz siq Jassemiapuny 31g40))

3-00S1d T 31|91y /13)les 'O UOA :usaneq JasngH 43INYas €T 7' nei4 ‘s [93.Ng'H'g ‘€T
8T0T lunf/iey plajwn yw Insi4 Jauiayds neuy

3-00S/1d T /2InYas /i3]ies "5 uoJ] Jw ud)jeIsan ‘Ise|d 13INYdS €7 o1 "IN ‘mouly so 4
8T°€CT nequaJngi4 uyey neu4

3-'00S/1d T /3INYds / gneyas anauuy l1a1eayuaddng L 9Ssepy 3[NYoswIay||as T
8T0C lunr/ie\ 1eJp0d/=1sng 13|ptaz ned

3-'00S/1d T 1181|321y /43|leS 'O :uaye1sen saydsnised 8/L° D) sanyasuny| ‘@Inydswiay)|as "y 0T
8T0C lunr/iey uaJal||spoN 9zuny| ne.d

3-00S/1d T Ja1]91v/ Jajles ‘o 3un3amag ul ungi4 S dNYISWIdY)||SS ") ‘6
8T0C'9°0€-'S¢ inieN /1xal/ 1au9ley llemid

3-'00S/1d T plemn/ daije1y / 198199 auensuy) PIEAA W Ya1panNo addnJg ajyosiwan ‘BInyas ayasnIeA ]
8TOZ uUnf'8T uazjaswn yospiaseld 9-t ") 43|nY2S 0T daJel nedq "pa°'g

3-'00S/1d T Jala1y/49|ies ‘o uaap| duasiy | addnio YdasiwaSsIal)y | d|NYIS-1I0SSIIUOIA| 21944 L
8TOT 1IN uaJal|japow uoj| yosyeg nel4

3-00S/1d T 3|21y /49)ies ' QWNEJSUSQaT a4yl *n aJal] | J3|NYIS 7 "ed ‘gT asse|y ‘3|NYas aY1R0D" A M1 9
8T0Z 9'67-'ST Jawwiz-1asneH-awney uuewsWWIZ ‘44 ‘9jnyds

3-'00S/1d T /18121y /I9|leS "D :UOL Hw uaJalj|dpoN | 43|NYIS T "ed ‘gz asse)y 9Y1a09 ‘A "\ uueyor ‘S
LTOT Joquiaidasg Sunpuamueyjiuydapdnig 8ulunaig g neu4

3-00S/1d T ‘3|nYds ‘opJois snepy qJeds | JI9INYIs 9z “ed ‘g 8uyer Moul4 wniseuwAn N7
gtToziunr/ien 1esuaqga 8utunaig 'g ned4

3-'00S/1d T ‘19lo1y ‘49)IES "D ‘U0 Jiw usye3seo “1seid | J3INYIS 97 “ed ‘7 “Suyer Moul4 wnjseuwAo '€
‘STOZ uNf -[IBA gunjewagsney|nyas 19|NYdS ZZ "ed J10pzIaN ) nedd

3-000T/1d ¢ /3INY2s 1d2Yds|aiH D Sneuly sun Jagn uasysem Jipn 9-1 @sse))| ‘@assaziemyds so | ‘z/'T
ua1s0)| wneJyaz Bway] | uaddnidis|nyos/uassely upalysjisuny| ‘e|nyas

/a8e1pyafoid JHO /19)3suny|

o L *9pIEMSI3G3 UBINYIS INJ JAISUNY DY HW YdeIdsaD wi 3s1auia8ure yasieway)
p HooIdsa8qe LISB(INYDS USP HW 3s! BUNIYNIYDINQ USJap ‘IaP[aWSBUE UBINYDS J3P|EMSIaq] *113q Jap ula.ysjisunyl usp uoa uapinm apjafoidisuny spuasioq


Walther02
Schreibmaschinentext
Anlage 2 
zur BV/0667/2018 Kulturförderung "AG Künstler für Schüler" zur ASBKS-Sitzung am 11.04.2018



Anlage |

Begriindung des Antrags auf Gewahrung einer Zuwendung aus dem Stadthaushalt 2018
Kulturelle Bildung:

AG Kiinstler fiir Schiiler Aufbauprojekt fiir Eberswalder Schulen

Das Modellprojekt "Kunstler fur Schiler" im Landkreis Barnim wurde 2011 auf den Weg gebracht und
2012 -17 erfolgreich weitergeftihrt. Die beteiligen Kunstlerinnen sind freischaffend tatig und arbeiten in
verschiedenen kinstlerischen Disziplinen von Malerei, Grafik tiber Plastik bis zur Fotografie und dem
Design.

Der ,Tag der kulturellen Bildung in Eberswalde 2015*

im Eberswalder Atelier Sailer statt und richtete sich an Kunstlehrer der Eberswalder Schulen.

Auch 2016 und 17 konnte dieser Tag durchgefuihrt werden. Diesmal kamen die Kunstlehrer schon mit
zahlreichen Wiinschen zu neuen Projekten.

Der Austausch uber stattgefundene Kunstprojekte, die Begeisterung aller Beteiligten und die gute
Aufnahme an den Schulen zeigten schnell, dass hier ein produktiver Weg eingeschlagen worden ist,
welcher weiter gegangen werden sollte.

Die interessierten Kunstlehrer bekundeten schriftlich ihre Vorhaben, die Grobplanung fiir 2018 konnte
gemacht werden. So méchten, entsprechend der beiliegenden ausgefillten Formblatter:

15 Klassen/ Schilergruppen von 10 Eberswalder Schulen an 16 Projekttagen mit Kiinstlern

zusammenarbeiten. Eine Konkretisierung der Themen erfolgte bereits. Das Angebot iber einen
zusammenhangenden Projekttag zu entfalten, erwies sich in den vorangegangenen Kunstprojekten
als besonders wirkungsvoll. Deshalb wurden die Planungen so aufgebaut und mit den Schulleitern
abgesprochen.

Gerade das Heraustreten aus dem Alltag hilft oft, sich auch in der Gruppe anders schatzen zu lernen.
Dank bisheriger Erfahrungen mit Schulklassen im Barnim bietet die AG vielfaltige Méglichkeiten.

Die praktische gestalterische Arbeit steht im Vordergrund, das Miteinander erleben, wie sich etwas
entwickeln l&sst und der Austausch uber die entstandenen Werke sind wichtiger Bestandteil. Dem
bekundeten Interesse der Lehrer, einige der geplanten Projekttage in die Ateliers zu verlegen, wird
Rechnung getragen. Hier kdnnen die Kinder und Jugendlichen die Arbeitsorte der Kiinstler
kennenlernen und eintauchen in die fremde Welt der besonderen Verarbeitung von kulturellen
Pragungen. Die Erfahrungen machen den Lehrern Mut, nun ist der Projekttag auRerhalb der Schule
zum favorisierten Ziel geworden. Auch noch an den Folgetagen erleben die Lehrer die positive
Wirkung eines solchen Lerntages aul3er der Reihe.

Auch das Projekt SPUREN der Aufarbeitung von eigenen Erlebnissen der Jugendlichen und ihrer
Zukunftsorientierung (OBS) werden hier wieder einbezogen. Die Schuler erhalten aber auch
Unterstitzung bei dem Erlernen neuer kunstlerischer Techniken und der Anwendung in persénlicher
Auseinandersetzung. Das Bemalen der Flure in der GS Schwarzesee, wo das Hangen von Bildern an
die Wéande nach der Renovierung nicht mehr erlaubt ist, entwickelt sich zu einer sehr geschéatzten
Erfolgsserie. Auch das neue Angebot der Kiinstlerin C. Bergelt, mit den Schulern im Wald zu
arbeiten und dort die besondere Arbeitswelt der Malerin kennenzulernen, ist nun Bestandteil des
genutzten Angebots.Die wachsende Zusammenarbeit macht auch den Kunstlehrern Mut, inren Teil
des Bildungsangebots gewirdigt zu sehen und sich herauszuwagen. Auf Wunsch nach
Erfahrungsaustausch untereinander konnte eine neue Reihe der Zusammenarbeit angeregt werden
und auch eine Ausstellung von Schilerarbeiten ist in Vorbereitung.

So hoffen wir, mit dem Aufbauprojekt die kulturellen Impulse, welche die Stadt ihren Burgern vielfaltig
bietet, auch den Kindern und Jugendlichen etwas zu eréffnen und sie neugierig zu machen auf eine
erweiterte Wahrnehmung. Nur wer weif3, was maglich ist, kann auch darin kundig wandeln.

Der besonderen Herausforderung, anspruchsvolle Projekte in den Klassen anzubieten, sehen sich die
Kunstlerinnen gewachsen, besonders, da von den Kunstlehrern nun so ein starkes Interesse benannt
wurde. Mit ganzen Klassen (26 Schilern) im Atelier schépferisch zu arbeiten, wird nun auch immer
virtuoser bewaltigt.

In diesem Sinne steht der Antrag des Aufbauprojekts fiir Schiler der Eberswalde Schulen und hofft
auf Erméglichung.





